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Vorwort zur fünften Auflage
Dank der guten Aufnahme unserer „Einführung in die Wirtschaftsinformatik“ er-
scheint nach 14 Jahren nunmehr die fünfte Auflage. War zu Anfang lediglich an eine
kurze, aber prägnante Einführung im Sinne eines Repetitoriums gedacht (siehe „Vor-
wort zur ersten Auflage“), ist das Projekt mittlerweile zu einem veritablen Lehrbuch
herangewachsen.

Die Wirtschaftsinformatik ist längst als Wissenschaftsdisziplin im akademischen
Betrieb der Universitäten und Hochschulen etabliert. Insbesondere die Entwicklung
des Internets bzw.WorldWideWebs stellt sich in der Retrospektive als der eigentliche
„Urknall“ des Fachs heraus. Waren vor dreißig Jahren noch Daten und Funktionen die
vorherrschenden Komplexitätsarten in betrieblichen IT-Projekten, so ist die heute zu
beherrschende Komplexität deutlich anspruchsvoller geworden: Daten, Funktionen,
Benutzungsoberflächen für unterschiedliche Endgeräte, Algorithmen (Künstliche In-
telligenz etc.), Systemumgebungen (wie bei der Robotik) und Echtzeitansprüche (wie
beim Internet der Dinge) sind mittlerweile die zu beherrschenden Komplexitätsarten
ganz unterschiedlicher Arten von Informationssystemen, denen die Wirtschaftsinfor-
matik gerecht werden muss.

Auch die fünfte Auflage wurde deshalb wieder aktualisiert und weiterentwickelt,
um den wachsenden Anforderungen an das Berufsbild der Wirtschaftsinformatik ge-
recht zu werden. Neben den notwendigen Aktualisierungen und Erweiterungen der
bisherigen Inhalte wurden zwei neue Kapitel in die 5. Auflage aufgenommen: Kap. 6
zu Data Science und Kap. 14 zur Ethik der Digitalisierung.

Herrn Diakon Gerhard Marquard danken wir für seine konstruktiven Anmerkun-
gen zur Verbesserung von Kap. 14. Ebenso danken wir unseren Leser*innen und Kol-
leg*innen der letzten 14 Jahre für die Nutzung des Lehrbuchs und ihr Feedback. Dan-
ken möchten wir auch Herrn Dr. Stefan Giesen vom Verlag De Gruyter Oldenbourg für
die langjährige, sehr gute Zusammenarbeit.

Und nun wünschen wir Ihnen erneut viel Spaß mit einem faszinierenden Studi-
enfach – der Wirtschaftsinformatik!

Ravensburg und Kempten im Juni 2021
Michael A. Bächle, Stephan Daurer, Arthur Kolb

https://doi.org/10.1515/9783110722260-202



Zum Gebrauch des Lehrbuchs
Ziel des Lehrbuchs

Ziel des Lehrbuchs ist es, Ihnen einen Überblick über die unterschiedlichen Arten
von Informationssystemen zu geben,mit denen betriebliche Geschäftsprozesse unter-
stützt werden können. Nicht Ziel des Lehrbuchs ist es, Sie in die Informationstech-
nik und Softwareentwicklung einzuführen. Sie werden also nichts über Prozessoren,
Festplattentypen, Bildschirmarten, Programmiersprachen etc. erfahren. So gesehen
handelt es sich bei diesem Lehrbuch um eine managementorientierte Einführung in
die Wirtschaftsinformatik. Das Lehrbuch ist dazu in drei thematische Blöcke unter-
gliedert:
1. IT-gestützte Informationssysteme sind heute von überragender Bedeutung für

betriebliche Geschäftsprozesse. Unternehmerisches Handeln ist ohne Informati-
onssysteme nicht mehr denkbar bzw. möglich. Dementsprechend rückt das Ma-
nagement von Informationssystemen immer mehr in den Fokus unternehmeri-
scher Managementaufgaben. Teil I: Methoden behandelt deshalb einige wichtige
Methoden der Wirtschaftsinformatik, die sich mit dem Management der Informa-
tionen (Kap. 2), dem Management der IT-Projekte (Kap. 3), der Modellierung von
Geschäftsprozessen (Kap. 4), Datenbanken (Kap. 5) und der Datenanalyse (Kap. 6)
beschäftigen.

2. Die einzelnen Arten betrieblicher Informationssysteme sind Gegenstand von Teil
II: Systeme. Hierbei geht es nicht um die Vorstellung einzelner Produkte der un-
terschiedlichen Softwareanbieter. Wichtig ist vielmehr, dass die Merkmale und
Einsatzfelder der unterschiedlichen Arten von Informationssystemen nachvoll-
zogen werden können. Als zentral erachten wir dabei Informationssysteme für
die Unterstützung betrieblicher Geschäftsprozesse (Kap. 7), des E-Business und
E-Commerce (Kap. 8), der Unterstützung des Managements (Kap. 9) sowie der
Teamarbeit (Kap. 10).

3. Diese unterschiedlichen Arten von Informationssystemen werden für vielfältige
Aufgaben eingesetzt. Teil III: Anwendungsfelder kann dazu bestenfalls einen
Überblick geben, bei dem wir uns dafür entschieden haben, drei aktuelle An-
wendungsfelder vorzustellen, die nach unserer Meinung großes Potenzial für den
Einsatz verschiedener Arten betrieblicher Informationssysteme bieten: Wissens-
management (Kap. 11), digitale Märkte (Kap. 12) und digitale Transformation (Kap.
13). Da die Aufgabenfelder und Möglichkeiten der Wirtschaftsinformatik zuneh-
mend auch ethische Kompetenzen erfordern, schließt das Lehrbuchmit einer Dar-
stellung der ethischen Grundlagen für die Folgenabschätzung der Digitalisierung
in Kap. 14.

https://doi.org/10.1515/9783110722260-204
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Das didaktisch-methodische Konzept

Das Lehrbuch ist nicht auf den typischen Frontalunterricht angelegt. Vielmehr sollte
einWechsel zwischen Theorieinput durch die Lehrenden und Fallstudienbearbeitung
durch die Studierenden stattfinden.

Dazu ist es notwendig, dass Sie die Möglichkeit zur aktiven Diskussion nutzen.
Aus diesem Grund sollten Sie vorab die relevanten Teile dieses Lehrbuchs gelesen
haben. Jedes Kapitel schließt mit Fragen ab. Die Fragen sind unterteilt in zwei Grup-
pen:
– Verständnisfragen dienen dazu, diewesentliche Fakten nochmals herauszuarbei-

ten. Hier wiederholen Sie lediglich den Lernstoff des Kapitels.
– Fallstudienaufgaben dienen dazu, die Kernaussagen des Kapitels eigenständig

auf eine offene Problemstellung anzuwenden. Hier geht es nicht darum, dass Sie
die Kernaussagen nochmals wiederholen. Vielmehr sollen Sie das Wissen, das Sie
im Zuge der Bearbeitung des Kapitels erarbeitet haben, situationsgerecht auf die
Problemstellung der Komplexfrage anwenden. „Situationsgerecht“ bedeutet, dass
Sie die Problemstellung zunächst analysieren, dann das Problem exakt beschrei-
ben, unterschiedliche Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und abschlie-
ßend begründen, welche Lösung Sie warum ausgewählt haben. Insbesondere die
Ausführungen in den Kapiteln 2 und 3 sind hierfür von zentraler Bedeutung für Ih-
ren Problemlösungsprozess.

Bei der Lösungserarbeitung und bei Ihren Beiträgen sind Ihnen die folgendenHinwei-
se möglicherweise hilfreich:
– Wiederholen Sie nur schon bekannte Fakten aus diesem Lehrbuch oder treffen Sie

eine Aussage, die auch den anderen Studierenden zu einem vertieften Verständnis
verhilft?

– LeistenSie nur einen thematisch isoliertenBeitrag oder knüpft Ihr Beitrag–kritisch
oder darauf aufbauend – an bereits erarbeiteten Lerninhalten an?

– Ist Ihr Beitrag kreativ, originell oder wiederholen Sie einfach nur bereits bekannte
Aussagen?

Fallstudienbearbeitung

Der „Workload“ einer Vorlesungsstunde beträgt ungefähr 2,5 Stunden. Er gibt an, wie
viel Aufwand Sie selbst pro Vorlesungsstunde zu erbringen haben. Für jede Vorle-
sungsstunde sollten Sie also 2,5 Stunden an Eigenarbeit aufbringen. Um Ihnen die
Arbeit zu erleichtern, gibt es dieses Lehrbuch. Es ersetzt aber kein Lehrbuch zu ei-
nem speziellen Thema. Ziel des Lehrbuchs ist vielmehr die klare Strukturierung des
Stoffes, eine knappe Übersicht sowie Übungsaufgaben, inklusive Musterlösungen.

Zur Bearbeitung der Fallstudie sollten Sie sich in die Rolle des Unternehmens
bzw.Mitarbeiters versetzen. Fallstudien sindnicht dazugedacht, eine „optimale“ oder
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„beste“ Lösung zu liefern. Eine solche gibt es in der Realität nicht. Eindeutig falsche
Lösungen gibt es hingegen durchaus. Sie sollen deshalb mit dem gelernten Wissen
eine fachlich begründete Lösung erarbeiten. Versetzen Sie sich aktiv in die Rolle des
jeweiligen Entscheidungsträgers und agieren Sie auch so. Die Fallstudie umfasst ei-
ne Fülle von Informationen, einige aber werden Ihnen fehlen. Treffen Sie dann fach-
lich begründete Annahmen. An einigen Stellen der Fallstudie müssen Sie außerdem
selbstständig Informationen recherchieren, um eine Lösung erarbeiten zu können.
Wird die Fallstudie in der Vorlesung behandelt, dann wird von Ihnen ein kreativer
und konstruktiver Diskussionsbeitrag zur Verbesserung und Weiterentwicklung der
diskutierten Fallstudienlösung erwartet.

Weiterführende Literaturhinweise für Detailaspekte finden Sie in den einzelnen
Kapiteln. Nutzen Sie auch diese Hinweise für Ihre Eigenarbeit!

Verwendete Symbole

Um Ihnen eine schnelle Orientierung zu ermöglichen, sind im Lehrbuch wichtige
Lerninhalte mit verschiedenen Symbolen versehen:

Definition, wichtige Merksätze

Beispiele und Fallstudien

Verständnisfragen zum Lernstoff des jeweiligen Kapitels

Lernziele

Fallstudienaufgaben
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Website zum Lehrbuch

Zum Lehrbuch gibt es eine eigene Website, die Sie unter der Adresse

http://www.einfuehrung-wi.de

erreichen. Auf dieser Website stellen wir v. a. für Lehrende weiteres Lehrmaterial zur
Verfügung:
– weitere Fallstudien zu den beiden Fallunternehmen (inklusive Musterlösungen),
– Multiple-Choice-Fragen zu den einzelnenKapiteln, die sich einfach inMoodle im-

portieren lassen,
– WBT-Lerneinheiten zu den Kapiteln des Lehrbuchs sowie
– einen in Moodle importierbaren Vorschlag für den Aufbau und Ablauf der Vorle-

sung als E-Learning-Veranstaltung.

Schreiben Sie uns, wenn Sie Fehler finden oder Verbesserungsvorschläge haben an
info@einfuehrung-wi.de.
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–Datengestützte, 155
–Modellgestützte, 155
EPK, siehe Ereignisgesteuerte Prozessketten
Ereignisgesteuerte Prozessketten, 65–70
–Elementare Elementtypen, 65
– Erweiterungen, 66
– Fallbeispiel, 69
–Regeln, 67–68
Erfolgsmessung, 197
Erkennungsmethode
–Semi-überwachte, 109
–Unüberwachte, 109
–Überwachte, 109
ERM, siehe Entity-Relationship-Methode
ERP, siehe Enterprise Resource Planning
ERP II, 138
Erreichbarkeitsdichte, 109, 110

Erreichbarkeitsdistanz, 109
Ethik, 229–245
–Allgemeine Ethik, 232
–Angewandte Ethik, 233
–Aufgaben, 231–232
–Begriff, 231
–Deskriptive Ethik, 232
–Normative Ethik, 233
Ethos, 230, 231
ETL, 159
Euklidische Distanz, 105, 107
EUS, siehe Entscheidungsunterstützungsysteme
Executive Information System, 157
Expertensystem, 156, 157
–Komponenten, 156
Extranet, 138

Faktorenanalyse, 163
Fallstudie, 1, 19, 43, 61, 121, 137, 153, 171, 191
FASMI, siehe Online Analytical Processing
FIS, siehe Executive Information System
Folksonomy, 183, 185
Forum, 182
Fremdschlüssel, 86
Funktionsintegration, 15
Führungsinformationssystem, siehe Executive

Information System

Geschäftsprozess, 11, 14, 197
–Arten, 63–64
–Definition, 63
–Kernprozess, 63
–Merkmale, 63
–Unterstützender Prozess, 63
Geschäftsprozessanalyse, 32, 64
Geschäftsprozessmethoden, 64–76
Geschäftsprozessoptimierung, 64
Google, 217
Groupware, 181
Gruppenintelligenz, sieheWisdom of Crowds

Hadoop, 169
Hamming-Distanz, 105, 107–108
Hybrides Projektmanagement, 57–59

IIoT, siehe Industrie 4.0
In-Memory-System, 167
Industrial Internet of Things, siehe Industrie 4.0
Industrielle Revolution, 222
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Industrie 4.0, 9, 168, 221–224
–Definition, 222
Information, 193
Information Gain, 102–104
Information Technology Infrastructure Library,

siehe ITIL
Informationsangebot, 27
–Management, 29
Informationsasymmetrie, 204
Informationsbedarf
–Management, 28
Informationsbedarfsanalyse, 28
–Vorgehensmodell, 28
Informationsbereitstellung
–Management, 29
Informationsgehalt, 101–102
Informationsmanagement, 19–42
–Adminstrative Managementebene, 23
–Architekturmodelle, 21
–Aufbauorganisation, 38–40
–Aufgabenorientierter Ansatz, 20–24
–Definition, 20
–Ebenenmodell, 21
–Operative Managementebene, 24
–Problemorientierter Ansatz, 20
–Rahmenmodell, 21
–Strategische Managementebene, 21–23
Informationsnachfrage, 27
–Definition, 28
–Management, 28
Informationssystem
–Definition, 8
–Komponenten, 7
–Unternehmensinternes, 11–13
–Unternehmensübergreifendes, 11, 13–14
Informationstechnik
–Ausbaustufen, 218
–Entwicklungsgeschichte, 218
Informationsteilmengen, 28
Informationswirtschaftliches Gleichgewicht, 27
Inhalt, 193
Instant Messaging, 182
Integration
–Horizontale, 14
–Vertikale, 14
Integrationsarten, 14–15
Interner IT-Service, 40
Internet, 1, 2, 34, 121, 137, 139, 141, 143–146,

150, 181, 203, 207, 209, 215, 216, 220, 221

Internet der Dinge, 8, 9, 168, 220–221
–Definition, 220
–Merkmale, 221
Internet of Everything, 220
Internet of Thing, siehe Internet der Dinge
Intranet, 137
IT-Projektmanagement, siehe

Projektmanagement
Iterative Einführung, 38
ITIL, 24–27
–Definition, 24
–Version 3, 25–26
–Version 4, 24–27, 35
IuK-System, 8

k-Means-Algorithmus, 98–99, 115, 116
K-NN-Algorithmus, 108
k-NN-Algorithmus, 105, 106, 108
Kampagnenmanagement, 132
Kantische Ethik, 234–235
–Aufklärung, 234
– Fallbeispiel, 243–244
–Kategorischer Imperativ, 234, 235
KI, siehe Künstliche Intelligenz
Klassifikation, 99–104
KNIME, 118
Kollaboration, 172
–Definition, 172
Kommunikation, 182, 184, 192, 196
Kooperation, 172
Koordination, 172, 184
Künstliche Intelligenz, 96, 156, 163
Künstliches Neuronales Netz, 99, 163

Lastenheft, 33
–Aufbau, 33
–Definition, 33
Learning-Management-System, 199
Lift, 110, 111
Local Outlier Factor, 109

M-Business
–Definition, 143
–Merkmale, 143
–Datenproaktivität, 143
–Kontextspezifität , 143
–Ubiquität, 143

M-Commerce, 143
Managementstil, 197
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Managementunterstützungssysteme, 13, 143,
153–156

Manhattan-Distanz, 105
Manufacturing Execution Systeme, 223
–Definition, 223
Marketing Automation, 132
Markt, 204, 207–212
–Einseitiger, 207
–Zweiseitiger, 207
Maschine-Maschine-Kommunikation, 8, 9, 166
Medienmarkt, 208
Mehrdimensionalität, 160
Meilenstein, 45
Mensch-Maschine-Kommunikation, 7, 166
MES, sieheManufacturing Execution Systeme
Metcalfe’sche Gesetz, 206
Methodenintegration, 15
Moral, 230, 231
Multidimensionale Datenanalyse, 162

Name-your-own-price, 212
Netzwerke, 137
Netzwerkeffekte, 206–208
–Direkte, 206, 207
– Indirekte, 207
Neuronale Netze, siehe Künstliches Neuronales

Netz
Normalisierung, 87–89
–dritte Normalform, 88–89
–erste Normalform, 87
– zweite Normalform, 88
NoSQL-Datenbanken, 169
Nutzwertanalyse, 35–37, 152
NYOP, siehe Name-your-own-price

O2O, siehe Online-to-Offline
OLAP, siehe Online Analytical Processing
OLAP Cube, siehe Datenwürfel
OLTP, siehe Online Transaction Processing
Online Analytical Processing, 159, 160, 162
–Anforderungen, 161
– FASMI, 161
–Operationen, 162
Online Transaction Processing, 158
Online-Store, 205
Online-to-Offline, 143–144
Onlineshop, 150, 151
–Architektur, 141, 142

Open Innovation, 147–149
–Beispiele, 149
–Definition, 148
–Merkmale, 148
–Strategien, 148
–Coupled Process, 149
– Inside-out, 149
–Outside-in, 148

OpenSocial, 151
Operative Systeme, 11–13
Outlier Detection, 109
Outsourcing, 40
–Nach geografischer Nähe, 41
–Nach Reichweite, 40
–Nearshore, 41
–Offshore, 41
–Onshore, 41
–Onsite, 41

Pace Layer Framework, 133, 134, 165
–Systems of Differentiation, 133
–Systems of Innovation, 134
–Systems of Record, 133
Pay-what-you-want, 211, 212
Peitschenschlageffekt, 129
Pervasive Computing, 218
Pivotierung, 162
Planungs- und Kontrollsystem, siehe

Managementunterstützungssysteme
Plattform, 205
–Akteurskonstellationen, 205
–Beispiele, 208
–Definition, 205
Post-PC-Ära, 218
Predicitive Maintenance, 226
Primärschlüssel, 82, 85, 86
Prognose, 105–108
Projekt, 43–60
–Arten, 44
–Definition, 43
–Externes, 44, 45
– internes, 44, 45
– Lebenszyklus, 45
–Phasen, 30, 45, 47, 48
Projektauftrag, 49
Projektidee, 30
Projektkriterien, 44
Projektmanagement, 43–60
–Abschluss, 52
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–Agiles, siehe Agiles Projektmanagement
–Definition, 44
–Hybrides, siehe Hybrides Projektmanagement
–Phasen, 46–48
–Definition, 48
– Initialisierung, 48
–Planung, 49
–Steuerung, 50

–Regelkreis, 51
Projektmanagementphasen, siehe

Projektmanagement
Projektmanagementprozesse, 45–53
Projektphasen(-modell), siehe Projekt
Projektziel, 33
–Definition, 31
Prosumer, 147
Prozessintegration, 15
PWYW, siehe Pay-what-you-want

Radio Frequency Identification, 168, 218–220
–Architektur, 219
–Definition, 219
– Fallbeispiel, 220
–Komponenten, 219
RapidMiner, 104, 112–118
Regressionsanalyse, 163
Reiseverkehrswertschöpfungskette, 205
Relation, siehe Datenmodell
Relationale Datenbank, siehe Datenbank
Relationenmodell, siehe Datenmodell
RFID, siehe Radio Frequency Identification
Roll-up, 162
Rotation, siehe Pivotierung

Sales Automation, 132
Sales Force Automation, 132
Schulung, 37
SCM, siehe Supply Chain Management
Scrum, 53–57
–Daily Scrum, 56
– Iteration, 54
–Meetings, 56
–Product Backlog, 56
–Product Owner, 55
–Produktinkrement, 57
–Prozess, 55, 57
–Rollen, 54
–Scrum Master, 55
–Sprint, 54

–Sprint Backlog, 57
–Sprint Review, 56
–Sprint-Planungssitzung, 56
–Sprintretrospektive, 56
– Team, 54
Segmentierung, 98–99, 112, 113, 258
Selbstorganisation, 197
Selektives Outsourcing, 41
Semantisches Web, 145
Service Automation, 132
Service Level Agreement, 25
SLA, siehe Service Level Agreement
SLATES, 184
Slice, 162
SMART, 31, 48
Smart Factory, 168, 224
–Definition, 224
Smartcard, 218
Smartes Produkt, 224
Smartphone, 143, 208
Social Bookmarking, 183
Social Commerce, 147, 150
–Social Filtering, 150
–Social Navigation, 150
Social-Network-Software, 183
Social Shopping, siehe Social Commerce
Social Software, 144, 181, 184
–Arten, 182–183
Softwareauswahl, siehe Softwareeinführung
Softwareeinführung, 30
–Phasen, 30
Stacey-Matrix, 58
Standardsoftware, 124
Step by Step, 38
Structured Analysis, 64
Supply Chain Management, 123, 127, 128, 138
–Merkmale, 128
–Wertschöpfungskette, 127
–Ziele, 128, 129
Support, 110, 111
Systemabnahme, 38
Systemanpassung, 37
Systemauswahl, 34
Systemeinführung, 38
Systemtest, 37

Tag Cloud, 183, 195
Tagging, 183, 185
Totales Outsourcing, 41
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Transaktionskosten, 204
Transaktionsphasen, 204
Tugendethik, 233–234
–Eudaimonie, 234
– Fallbeispiel, 242–243
–Kardinaltugenden, 233, 234
– Lebenskunst, 234

Ubiquitous Computing, 218, 220
UML, siehe Unified Modeling Language
Unified Modeling Language, 64
Unternehmenshierarchie, 204
Utilitarismus, 235–236
–Arten, 236
– Fallbeispiel, 241–242
–Klassischer Utilitarismus, 235
–Qualitativer Hedonismus, 236
–Quantitativer Hedonismus, 236

–Präferenzutilitarismus, 236
–Utilitaristisches Prinzip, 235

Vertrieb, 132
Vorgehensmodell, siehe Projektphasen(-modell)

Warenkorbanalyse, 163, 164
Wearable Computing, 218
Web Service, 147
Webentwicklungsframeworks, 146
Web 1.0, 145, 151
Web 2.0, 144–148, 151
–Perspektiven, 147
–Prinzipien, 146
Web 3.0, 145
Wiki, 182
Wirtschaftsinformatik
–Definition, 7
–Gegenstand, 7–10
–Gestaltungsorientierte, 10
–Paradigmen, 10–11

– Themen, 10
–Verhaltensorientierte, 10
Wisdom of Crowds, 146, 150
Wissen, 182, 187, 192–195
–Arten, 193–195
–Definition, 192
–Explizites, 194
– Implizites, 194
–Kodifizierung, 195
Wissenentwicklung, 173
Wissensbewahrung, 200
Wissenscontrolling, 197
Wissensdatenbank, 156
Wissensentwicklung, 199
Wissenserwerb, 199
Wissensidentifikation, 199
Wissensmanagement, 195–196
–Aufgaben, 199–200
–Bausteine, 200
–Definition, 195
–Kernprozesse, 200
–Merkmale, 196
– Technologischer Ansatz, 196
–Verhaltensorientierter Ansatz, 196
Wissensnutzung, 199
Wissensstrategie, 196
Wissensverteilung, 199
Wissensziele, 196, 199
Workflowmanagementsystem, 174
–Modellierungsaspekte, 174
–Ziele, 176
Workgroup Computing, 181

XPS, siehe Expertensystem

Zahlungsbereitschaft, 212
Zeichen, 192, 193
Zusammenarbeit, 172, 184
Zusammenarbeitssystem, 13, 171–187


	Einführung in die Wirtschaftsinformatik 5A.pdf
	EinfWI5A.pdf
	Vorwort zur fünften Auflage
	Vorwort zur ersten Auflage
	Zum Gebrauch des Lehrbuchs
	Inhalt
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Was ist Wirtschaftsinformatik?
	Teil I: Methoden
	2 Informationsmanagement
	3 IT-Projektmanagement
	4 Geschäftsprozessmodellierung
	5 Datenmodellierung
	6 Data Science
	Teil II: Systeme
	7 Integrierte betriebliche Informationssysteme
	8 E-Business- und E-Commerce-Systeme
	9 Managementunterstützungssysteme
	10 Zusammenarbeitssysteme
	Teil III: Anwendungsfelder
	11 Wissensmanagementmodelle
	12 Digitale Märkte
	13 Digitale Transformation
	14 Ethik der Digitalisierung
	Teil IV: Lösungen
	15 Lösungsvorschläge zu den Verständnisfragen
	16 Lösungshinweise zu den Fallstudienaufgaben
	Literatur
	Stichwortverzeichnis




